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Fast ganz Langgöns bekommt Glasfaser
In Dornholzhausen haben sich mehr als 40 Prozent für einen Vertrag entschieden / Nur Teilausbau bei Schlusslicht Lang-Göns

LANGGÖNS (ikr). Es ist geschafft: Fast
ganz Langgöns erhält ein Glasfasernetz.
Die Ortsteile Cleeberg, Dornholzhausen,
Espa,Oberkleen undNiederkleen bekom-
men den kompletten Ausbau der neuen
Infrastruktur. Lediglich im Kernort Lang-
Göns reicht die Quote aktuell nur für
einen Teilausbau. ImHerbst soll das Glas-
fasernetz gelegt werden. „Anfang 2021
könnten dann die ersten Haushalte ans
Netz gehen“, hofft der LanggönserBürger-
meister Marius Reusch (CDU).
Nachdem am vergangenen Montag die

Nachfragebündelung nach knapp sechs
Monaten Interessensbekundung endete,
stellte er gestern Mittag gemeinsam mit
Gemeindevorstandsmitglied Stefan Bal-
dus (FDP) die Ergebnisse im Rathaus der
Gemeinde vor.
„Insgesamt ist es ein sehr großer Erfolg.

Deutlich mehr als die Hälfte aller Lang-
gönser Haushalte werden Glasfaser be-
kommen. Andererseits hätten wir gerne
die Gesamtgemeinde damit versorgt“, be-
wertete der Rathauschef das Endergebnis
mit „einem großen lachenden und einem
kleinen weinenden Auge“.
Zahlenmäßig liegt Dornholzhausen an

der Spitze: Hier haben sich über 40 Pro-
zent der Haushalte für einen Vertrag ent-
schieden. In Cleeberg, Espa, Oberkleen
undNiederkleenwaren es zumSchluss je-
weils knapp 40 Prozent. Der Ortsteil
Lang-Göns bildet das Schlusslicht: „Die
nötige Ausbauquote wurde leider nur im
südlichen und südöstlichen Teil der Kern-
gemeinde erreicht, sodass aber auch hier
der Ausbau noch in diesem Jahr starten
kann“, informierte Reusch. Er betonte:
„Da die Zahl der Antragsteller in der letz-
tenWoche enorm zugenommen hat, kön-
nen alle Nachzügler, die ihren Antrag auf
Glasfaser noch nicht gestellt haben, die-
sen noch in den nächsten Tagen im Ser-

vicepunkt auf dem Parkplatz neben der
Bäckerei Mack oder online nachreichen.“
In diesem Fall würden weiterhin keine
Baukosten anfallen und die monatlichen
Vergünstigungen und Freimonate blieben
alsKonditionen erhalten.DerBürgermeis-
ter unterstrich: „Die Größe des Teilaus-
baus in Lang-Göns kann durch weitere
Anträge durchaus noch positiv beeinflusst
werden, weshalb die Deutsche Glasfaser
zum jetzigen Zeitpunkt auch noch kein
genaues Ausbaugebiet für den Ortsteil
Lang-Göns benennen kann.“ Dabei sind
auf jeden Fall schon jetzt dieHaushalte im
Blumenstraßen- und Vogelnamenviertel,
die Haushalte links und rechts des Fasa-
nenwegs sowie die beiden Gewerbegebie-
te Perchstetten und Jammersberg. Auch
das Rathaus und die Freiwillige Feuer-
wehr kannmit angeschlossenwerden. Für
die Grundschule und die Karl-Zeiß-Sport-
halle gelte dies leider derzeit noch nicht,
bedauerten Reusch und Baldus.
Mit den Planungen für den Netzausbau

in den anderenOrtsteilen soll in Kürze be-
gonnen werden, um in den nächstenWo-
chen eine Ausbaustrategie vorstellen zu
können. Auch hier können noch weiter-
hin Anträge eingereicht werden. Am er-
folgreichen Endergebnis und dem geplan-
ten Komplettausbau für die fünf Ortsteile
ändert sich nichts. Ab April wird seitens
der Deutschen Glasfaser die finale Aus-
bauplanung erarbeitet und vor den Som-
merferien mit der Gemeinde abgestimmt.
Ab dem Herbst soll das Netz gelegt wer-
den, sodass 2021 die ersten Haushalte mit
mindestens 300 Mbit/s und bis zu 1 GB
ans Netz gehen können.
„Die Baubegleitung, die Bauqualität und

die Verträglichkeit vor Ort wird von der
Gemeinde überprüft“, versicherte Marius
Reusch. Denn schließlich muss jede Stra-
ße und jeder Bürgersteig einmal aufgeris-

sen werden. Das bereits vorhandene Kup-
ferkabelnetz bleibt unberührt, das Glasfa-
sernetz wird dazu gelegt. Ein Koopera-
tionsvertrag zwischen der Gemeinde und
der Deutschen Glasfaser wurde 2019 ge-
schlossen, für die Kommune ist das Pro-
jekt kostenfrei.
„Ich bin glücklich, die Gemeinde fast flä-

chendeckend mit Glasfaser zu versorgen.
Langgöns ist zukünftig attraktiver“, resü-
mierte Reusch. Das ursprüngliche Ziel, als
Gesamtgemeinde mindestens 40 Prozent
zu erreichen, ging allerdings nicht in Er-
füllung. Deshalb möchte der Bürgermeis-
ter das jetzige Ergebnis auch von der Ge-
meindevertretung noch einmal abstim-
men lassen.
Stefan Baldus, der seinerzeit die Initiati-

ve „Bitte mehr Bit!“ gegründet und auch
mithilfe von Freifunk, einer nicht-kom-
merziellen Initiative für freie Funknetz-
werke, Open WLAN erfolgreich nach
Langgöns brachte, informierte darüber,
dass es für das Glasfasernetz zukünftig so-
genannte „Netzoffenheit“ gebenwird.Das
heißt, dass sich jeder Anbieter in das Glas-
fasernetz einmieten kann. In Hessen sei
Vodafone gerade dabei, dies zu tun.
„Wir sind sehr froh, denGlasfaserausbau

privatwirtschaftlich aufgestellt zu haben
und sind damit auch im Landkreis ziem-
lich vorne dran“, freute sich der Bürger-
meister.
An der Breitband Gießen GmbH wolle

die Gemeinde Langgöns auch weiterhin
beteiligt bleiben.
Im Servicepunkt auf dem Parkplatz

„Am Lindenbaum“ neben der Bäckerei
Mack stehen Mitarbeiter der Deutschen
Glasfaser weiterhin von Dienstag bis Frei-
tag jeweils von 14 bis 19 Uhr, samstags
von 9.30 Uhr bis 15 Uhr bereit, um Anträ-
ge anzunehmen.
Im Internet: www.deutsche-glasfaser.de

Sie freuen sich, dass fast ganz Langgöns ein Glasfasernetz bekommen wird (v. l.):
Peter Kobienia (Deutsche Glasfaser), Marius Reusch und Stefan Baldus. Foto: Rieger

Natur in reiner Energie
Valya Arnold stellt ihre Gemälde in der Filiale der Volksbank Mittelhessen in der Neuen Mitte aus

POHLHEIM (jüs). Naturfotografien und
Landschaften aus ihremHeimatland Bul-
garien sind zu sehen bei der am Montag
in der Filiale der Volksbank Mittelhessen
in PohlheimsNeueMitte eröffneten Foto-
ausstellung der seit November 2006 in
Linden-Leihgestern wohnenden Valya
Arnold. Die Landschaftsfotografie ist ihre
Leidenschaft undmit dieser Berufungwill
sie sich in absehbarer Zeit selbständigma-
chen. Doch zunächst einmal will Valya
mit Bilderausstellungen auf sich aufmerk-
sam machen. Die Ausstellung in Pohl-
heim ist übrigens ihre Erste. Fest steht be-
reits, dass sie im 162. Zyklus der Kunst-
ausstellung „Galerie im Rathaus Linden“,
die am 11. November eröffnet wird, ver-
treten sein wird.
Durch ihre Fotos will sie ein Vermittler

der Energie und der Schönheit der Natur
sein. Liebe, Ruhe, Gelassenheit, Gebor-
genheit, Kraft, Ewigkeit undWeisheit, all
das und noch viel mehr strahlt die Natur
mit ihrer reinen Energie aus. Das kann
man auch von den 35 ausgestellten, teils
großformatigen Landschaftsfotografien,
alle aus ihrem Heimatland Bulgarien, die
bis Freitag, 27. März, während der Öff-
nungszeiten der Volksbank in der Neuen
Mitte zu sehen sind, behaupten. In ihrem
Herkunftsland interessierte sie sich für
Architektur und Bauwesen, studierte
BWL und war beruflich als Versiche-
rungskauffrau tätig. Diesen Beruf konnte
Valya in Deutschland trotz ihrer guten
Deutschkenntnisse jedoch nicht ausüben.
Wenn Valya fotografiert, macht sie das
meistens in Bulgarien. Dort geht sie an
kraftvolle energetische Orte und verbin-
det sich mit der Energie der Natur. Dazu
gehören die Gebirge, das Meer, die alten
thrakischen heiligen Stätten, die Megali-
then. Mit all der Liebe, die in ihr steckt,
bearbeitet sie die Bilder.

In der Ausstellung stellt sie hauptsäch-
lich die drei Gebirge „Pirin“, „Rila“ (das
höchste Gebirge auf der Balkanhalbinsel)
und „Rodopen“ sowie das Schwarze
Meer vor. Dazu gehören drei energetische
Orte, die auf einer Höhe von rund 1400
Meter liegen. Ihre Bilder sollen nicht nur
schön sein, sondern auch bestimmte
Emotionen beim Betrachter wecken. Je-
des Foto hat seine eigene Stimmung. Bei
ihren Wanderungen im Hochgebirge ist
Valya, die vor Ort mit Stativ fotografiert
und fünf bis sieben Bilder in einer Reihe
mit unterschiedlicher Belichtung macht
und diese direkt auf ihrem Laptop spei-
chert und bearbeitet, oft tagelang alleine
unterwegs. Oft durchwandert Valya die
Route ein bis zweimal, bevor sie die ent-
sprechenden Bilder „schießen“ kann. Um
rechtzeitig vor Ort zu sein, muss sie schon
in der dunklen Nacht losgehen, in einer
Zeit, in der wilde Tiere (auch Bären) an-
zutreffen sind. Um den Sonnenaufgang
einzufangen, muss man vorher unbere-

chenbare Tatsachen und metrologische
Bedingungen wie Nebel, Nacht ohne
Mond, mitrechnen. Oft ist es so, dass am
Tag, an dem die Bilder aufgenommen
werden, die Fotografin durch die Vorbe-
reitungen erschöpft ist, weil sie zu wenig
geschlafen hat oder der Wanderweg zu
schwer war. Die Touren im Gebirge sind
gefährlich, mit Stürze und Verletzungen
hat auch Valya ihre Erfahrungen ge-
macht, wie sie bei der Vernissage hervor-
hob. Mit ihren Bildern will die Fotografin
den Betrachtern den Impuls geben, mehr
in die Natur zu gehen. Ein Traum von Va-
lya ist, mit kleinerenGruppen Fototouren
durch ihr Herkunftsland zu machen.
Valya ist neben ihrer Fotografie mit

Handarbeit und typischen bulgarischen
Stickereien, Backen von Brot und Plätz-
chen, verziert mitMotiven undOrnamen-
ten, sehr vielseitig und talentiert. Gerne
fertigt sie auch „Marteniza“ an, ein klei-
ner rot-weißer Schmuck, der nach einem
alten bulgarischen Brauch aus dem sieb-

ten Jahrhundert nach Christus jeweils im
März hergestellt wird. Die „Marteniza“ ist
im Wesentlichen ein Talisman für Ge-
sundheit und ein langes Leben. Die rot-
weißen Glücksbringer trägt man so lange,
bis man ein erstes Frühlingszeichen –
einen Storch, eine Schwalbe oder einen
blühenden Baum – sieht. Dann (spätes-
tens zum1. April) hängtman sie auf einen
Baum oder legt sie unter einen Stein und
wünscht sich etwas Schönes. Die Besu-
cher der Vernissage konnten sich ein sol-
ches Band mitnehmen.
Von der Ausstellung erfreut zeigten sich

die Volksbank-Verantwortlichen Frank
Mohr und Martina Mulch-Leidich, die
der Fotografin eine im Vorfeld akribisch
vorbereitete Ausstellung bescheinigte. Die
Fotografin Valya bietet am Dienstag, den
24.März, in der Zeit von 15.30Uhr bis 18
Uhr in derVolksbank-Filiale in Pohlheims
Neue Mitte eine kostenlose Führung
durch ihre Bilderausstellung an und steht
für Fragen und Auskünfte zur Verfügung.

Ausstellerin Valya zwischen Martina Mulch-Leidich und Frank Mohr. Foto: Schu

Turteltaube ist
eine bedrohte Art
CLEEBERG (ikr). „Die Turteltaube – Vo-

gel des Jahres 2020“ lautet der Titel des
Vortrags, zu dem die Nabu-Gruppe Obe-
res Kleebachtal am Freitag, dem 13.März,
um 19 Uhr in das Alte Rathaus in Clee-
berg, Obere Pforte 5, einlädt. Die Brisanz
des Themas für die Naturschützer aus
dem Kleebachtal ist dadurch begründet,
weil es im Kleebachtal nur noch drei bis
vier Brutpaare der Turteltaube gibt. Refe-
rentin ist Yvonne Schumm, von der Uni-
versität Gießen, Doktorandin und Exper-
tin für Wildtauben. Sie wird die in
Deutschland und in Europa vom Ausster-
ben bedrohte Turteltaube vorstellen, die
Ursachen des Artenrückgangs beleuchten
und aufzeigen, wie diese Wildtauben ge-
rettet werden kann. Der Eintritt beträgt
fünfEuro,Nabu-Mitglieder undKinder bis
zum 14. Lebensjahr haben freien Eintritt.

Zu der Jahreshauptversammlung im
Bürgerhaus am Samstag, 14.Märzlädt die
Freiwillige Feuerwehr Hausen alle akti-
ven und passiven Mitglieder ab 19 Uhr
ein. Auf der Tagesordnung stehen Ände-
rungen der Satzung aufgrund neuer Ge-
gebenheiten, Ergänzungswahlen Beisit-
zer, Berichte Schriftführerin,Wehrführer,
Jugendfeuerwehrwartin sowie Rechner
und Ehrungen. (jüs)

Zu seiner Jahreshauptversammlung lädt
der Gesangverein „Germania“ Langgöns
am Freitag, dem 13. März, um 20 Uhr in
dasVereinslokal „ZumGambrinus“,Breit-
gasse 10, im Kernort Lang-Göns ein.Auf
der Tagesordnung stehen neben dem Ge-
schäftsbericht für das Jahr 2019 unter an-
derem auch Vorstandswahlen, Ehrungen
und die Vorschau auf das Jahr 2020. (ikr)
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